
Umstrukturierung wirft Fragen auf 
WIRTSCHAFT Die Stadtwerke 
geben sich eine neue rechtli­
che Form. Unsere Zeitung 
beleuchtet ausführlich 
Gründe, Auswirkungen und 
die Kritik an den Plänen. 

VON WOLFGANG ENDLEIN 

> Wie sieht die neue Struktur der
Stadtwerke aus?

Der Stadtrat hat in seiner jüngsten Sit­
zung den Plänen für eine Umstruktu­
rierung der Stadtwerke grünes Licht 
gegeben (wir berichteten). Der Eigen­
betrieb Stadtwerke soll aufgesplittet 
werden in eine Muttergesellschaft in 
der Rechtsform eines Kommunalun­
ternehmens, mit drei Tochtergesell­
schaften in Form von Gesellschaften 
mit beschränkter Haftung (GmbH). 

In dem Kommunalunternehmen 
sollen die, wie sie Stadtwerke-Leiter 
Dominique Kinzkofer nennt, ,,poli­
tisch gewollten" Bereiche Freizeitanla­
gen, OPNV, Parkhäuser und Beteili­
gungen angesiedelt sein. Die auf 
Wettbewerb angelegten Bereiche der 
Versorgung mit Strom, Gas, Wasser, 
Fernwärme, Telekommunikation und 
Sonstigem werden in eine GmbH mit 
dem Namen SWN Energie · zusam­
mengefasst. Das Rechenzentrum ist 
bereit� in einer Service-GmbH organi­
siert, die eine Tochtergesellschaft der 
Energie GmbH sein wird. Die Ver­
kehrsbetriebe GmbH besteht 
ebenfalls schon und ist Toch­
tergesellschaft des Kommu- .� -:= -
nalunternehmens. 

> Was ist der Anlass für
die Umstrukturierung?

Zukunftsfähigkeit und Effi­
zienz sind die Schlag­
worte, die die Stadtwer­
,ke-Leitung für die neue 
Umstrukturierung an­
führt. Die Zukunft 
bringe neue Herausfor­
derungen, auf die man 
sich mit neuen Struk­
tur einstellen müsse, 

Stadtwerke-Leiter Do­
mlnique Klnzkofer 

Stadtwerke folgen dem Trend 

H 
err Bühner, Sie haben
regelmäßig mit der 

Umstrukturierung von kom­
munalen Unternehmen zu 
tun. Wie ist die Entwicklung 
diesbezüglich? 

INTERVIEW renvergaberecht" zu beach­
ten. 

Manch einer bemängelt, dass 
Kontrolle durch die Stadträte 
verloren geht. 

Je größer ein Stadtwerk ist, 
desto eher wird die Rechts­
form des Eigenbetriebs zu­
gunsten eines Kommunal­
unternehmens und/oder 
GmbH verändert. Die 
Form des Eigenbetriebs 
eignet sich eher für kleine

Unternehmen. Und die 
Stadtwerke Neumarkt sind 
sicher kein kleines Unter­
nehmen mehr. 

ARNDBOHNER 

Anwalt und Ex­
perte für Öffent-

Das kommt darauf an, wie 
man die Satzung gestaltet. 
Die Gemeindeordnung 
schreibt zwingend vor, dass 
sich die Kommune ausrei­
chende Informations- und 
Einflussnahmerechte si­

liches Wirt­
schaftsrecht 

..... · .. · · · · · · · · · · · · · · · 
chert. Diese Rechte niüssen 

'+ Haben Sie den Stadträten und Auf-
,.':'=�:i,. sichtsräten aber auch be-

Sle uns! tag- kannt sein, sonst laufen die 
blatt@mittel- Regelungen ins Leere. Damit 
bayerische.de Verwaltungs- und Aufsichts-...... ···· .. ·· .. · .. ···· 

räte ihre Funktion wahrneh-Was sind die Gründe far ei­
ne Umstrukturierung? 

Vor allem schnellere Entscheidungs­
wege und bessere Möglichkeiten, 
Fachkräfte an sich zu binden. 

Wie gelingt letzteres? 

Man muss nicht nach öffentlichem 
Tarifrecht bezahlen. Kann also auch 
mehr zahlen und ist ganz generell 
ein attraktiverer Arbeitgeber für Be­
werber aus der Privatwirtschaft. 

Ein anderes Argument sind Einspar­
möglichkeiten durch.frühere Vergaben 
und Nachverhandlungen. 

Das Argument überzeugt mich als 
Fachanwalt für Vergaberecht nicht. 
Ich würde sagen, dass dieser Punkt 
im Vergleich zur Situation bei· Ei-
genbetrieben neutral zu sehen ist, 

denn in beiden Rechtsformen 
ist sogenanntes „Sekto-

sagt Kinzkofer. Al­
len voran die Ener­
giewende spiele in 
nahezu alle Berei­
che hinein. Im 
Bereich der 
Stromversor­
gung bestehe ein 
enormer Kosten­
druck für die 

men können, müssen sie richtig aus­
gewählt und geschult werden. Sie 
haben ja nicht nur eine kontrollie­
rende Funktion, sondern sollen die 
Geschäftsführung auch beraten. 

Gibt es denn auch Nachteile einer Um­
strukturierung in eine GmbH? 

Was gerne übersehen wird, ist die 
schlechtere Finanzierbarkeit der 
GmbH gegenüber dem Eigenbetrieb. 
Bei der Aufnahme von Darlehen 
müssen die Banken berücksichtigen, 
dass eine GmbH insolvenzfähig ist. 
In den letzten Jahren gab es auch 
schon Fälle, in denen Stadtwerke in­
solvent wurden. Die Banken schau­
en deshalb genauer hin, als bei ei­
nem kommunalen Eigenbetrieb. 
Denn die Schulden des Eigenbe­
triebs sind Schulden der Stadt Die 
Finanzierung der GmbH kann des­
halb komplizierter und teurer sein. 

Stadtwerke als Netzbetreiber durch 
Regulierungen. Gleichzeitig stiegen 
aber die Kosten, da die Energiewende 
mit ihren veränderten Produktions­
weise in Form kleinerer Einheiten 
(Fotovoltaikanlagen auf dem Dach) 
weitere Investitionen in das Netz nö­
tig mache. Die Energiewende bietet 
aber auch Chancen für die Stadtwer­
ke. Insgesamt gehe es künftig in ei-
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� MZ-Spezial! 
Seriös, zuverlässig, glaubwürdig: 
Diesen Eigenschaften sehen wir uns 
verpflichtet. Wir verlassen uns nicht 
auf Hörensagen, sondern prüfen kri­
tisch nach. Dort, wo wir der Meinung 
sind, unseren Anspruch gut verdeut­
lichen zu können, finden Sie unser 
Logo. Alle Beiträge können Sie auch 
bei uns im Netz nachlesen: 

> www.mittelbayerlsche.de/
glaubwuerdlgkelt

RECHTSFORMEN 

> Eigenbetrieb: Das deutsche Kommu­
nalrecht kennt diverse Organisations­
formen für kommunale Unternehmen.

Eigenbetriebe sind eine davon. Sie be­
sitzen keine eigene Rechtspersönlich­
keit. sondern sind mehr oder weniger
stark in die kommunale Gebietskörper­
schaft integriert. Entsprechend haftet
die Kommune komplett für den Eigen­
betrieb.
> Kommunalunternehmen: Sie haben .
hingegen eine eigene Rechtspersönlich­

keit. Kommunalunternehmen sind den­
noch insolvenzunfähig, da die tragende

Kommune als Gewährträger haftet.

> GmbH: Die Gesellschaft mit be­
schränkter Haftung ist eine privatrecht­
liche Einrichtung und kann - auch wenn

der Gesellschafter eine Kommune ist -
insolvent gehen.

nem geringeren Maße darum, Kilo­
wattstunden zu verkaufen, als viel­
mehr Dienstleistungen etwa in den 
Bereichen Speicherkapazitäten oder 
E-Mobilität anzubieten, prognosti­
ziert Kinzkofer. Insgesamt gebe es dif­
ferenziertere Kundenbedürfnisse,
dem trage die neue Struktur besser
Rechnung.
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